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Augenhöhe ist Teil der
Filmkultur. Die Herausgabe von
Filmbulletin wird von den
aufgeführten Institutionen,
Firmen oder Privatpersonen mit
Beträgen von Franken 5000.-
oder mehr unterstützt.

Filmbulletin - Kino in
Augenhöhe soll noch mehr
gelesen, gekauft, abonniert und
verbreitet werden. Jede neue
Leserin, jeder neue Abonnent
stärkt unsere Unabhängigkeit
und verhilft Ihnen zu einem
möglichst noch attraktiveren
Heft.

Deshalb brauchen wir Sie und
Ihre Ideen, Ihre konkreten und
verrückten Vorschläge, Ihre freie
Kapazität, Energie, Lust und Ihr
Engagement für Bereiche wie:

Marketing, Sponsorsuche,
Werbeaktionen, Verkauf und Vertrieb,
Administration, Festivalpräsenz,
Vertretung vor Ort

Jeden Beitrag prüfen wir
gerne und versuchen, ihn
mit Ihrer Hilfe nutzbringend
umzusetzen.

Filmbulletin dankt Ihnen
im Namen einer lebendigen
Filmkultur für Ihr Engagement.

«Pro Filmbulletin» erscheint
regelmässig und wird à jour
gehalten.

» •

Für
Hartmut
W. Redottée

Als der damals Neue Deutsche

Film in Blüte stand - lang
ist's her -, hat ein Kritiker-
Kollege den Filmkünstler-Körper
dieser seiner Generation einmal
folgendermassen zerlegt:
Alexander Kluge sei der Kopf,
Wim Wenders das Auge,
Fassbinder aber das Herz. Wenn
ich diese Organe, Körperteile
und Attribute Hartmut Redottée
zuordnen wollte, wüsste ich
mich nicht zu entscheiden und
spräche ihm in aller berechtigten
Unbescheidenheit Kopf, Auge
und Herz zu, mit anderen
Worten: Intellekt, Durchblick
und Emotion. Indes, es fehlte
etwas und Entscheidendes - die
Zunge, das Sprachorgan, das
Instrument der Kommunikation,
das Löse-Mittel der Mitteilung.

Er war ein Kommunikator
und als solcher ein
Überzeugungstäter. In der Schule des
Sehens war er ein Vollblut-
Pädagoge, doch ohne
besserwisserische Attitüde, der in
Piatons Höhle, wo die Realien
Schatten werfen, mit dessen
sprichwörtlichem Eros zur
Sache ging.

Ich spreche kein Geheimnis
aus, wenn ich sage, dass er kein
Liebesverhältnis zu Düsseldorf
unterhielt. Diese Stadt - auch
in ihrem Geist, der mit dem
Provinziell-Engen viel zu oft den
vertrauteren Umgang pflegt als
mit einer grosszügigen Weite,
die den Horizont der Künste
bildet - war die seine nicht, wohl
aber einige Menschen hier, mit
denen er arbeitete und das heisst
fast schon - lebte.

Und doch steht in Düsseldorf

das Filmmuseum, das man
mit einigem Recht das seine
nennen könnte, das er im Team
mit Klaus Jaeger, den wir vor
drei Jahren betrauerten, anders
zwar, aber betrauerten, und mit
Klaus Krösche realisierte. Er war
Kopf, Auge und Herz dieses
Hauses, seines Konzepts, seiner
ästhetischen Theorie und
anschaulichen Praxis, seiner
Synthese von Sinn und Form,
Wesen und Erscheinung. Sie
brauchten einander, Redottée
und Jaeger, und sie rieben sich
aneinander. Der Tod aber, der
ewige Gleichmacher, kam bei
beiden, trotz aller Unterschiede
im jeweiligen Lebensplan und
Lebensglück, krass unerwartet.
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